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      Wösl und Kösl als Erben der Ösl: Die 

jetzt geplatzten Verhandlungen über eine 

rot-weiß-rote Stromlösung hat die Wirt-

schaftssprache um einige Abkürzungen 

bereichert. Weil die „alte“ Ösl durch den 

Ausstieg der oberösterreichischen Ver-

sorger auf dem Scherbenhaufen der Ge-

schichte gelandet ist, bilden sich nun 

zwei Blöcke in der E-Wirtschaft: Die 

Wösl (westösterreichische Lösung mit 

Tiwag, Energie AG, Linz AG, Salzburg 

AG) steht der kleinen Lösung Kösl 

(EVN, Wien Energie, burgenländische 

Bewag sowie der Verbund) gegenüber. 

Weiter blockfrei sind vorerst Kärnten 

und die Steiermark, auch weil bei bei-

den Landesstromversorgern auslän-

dische Energiekonzerne die Finger 

auf den Steuerrädern haben.

Für laufende Partnerschaftsge-

spräche zwischen Oberösterreichern 

und Tirolern gibt es nur eine Hürde, 

nämlich den Preis für das Aktienpa-

ket, das die Allianzpartner EVN und 

Wien Energie bis jetzt an der Energie 

AG Oberösterreich gehalten haben. 

Insider meinen, dass heute niemand 

(also auch nicht die Tiwag) für die 25,1 

Prozent wie im Jahr 2002 rund 460 

Mio. Euro auf den Tisch legen wird. 

Der Wert des Aktienpakets wird der-

zeit auf nur 300 Mio. Euro geschätzt. 

Zwischenzeitig wird das Land Oberös-

terreich die Aktien halten. 

Dabei dürften Oberösterreicher 

und Tiroler schon ein Schlupfl och ge-

funden haben: Weil die Linz AG im 

Zuge des Zusammenrückens mit dem 

zweiten oberösterreichischen Versor-

ger ihre 6,2 Prozent an der EAG laut 

Brancheninsidern behalten wird, müs-

se der Tiroler Versorger nur ein Paket 

von 18,9 Prozent übernehmen, sprich: 

der Einstieg in Linz käme die Tiwag 

deutlich billiger zu stehen.

Politisch schon akkordiert

Politisch dürfte die Wösl aus Ti-

wag, EAG und Salzburg AG, an der 

die Oberösterreicher 26 Prozent hal-

ten, akkordiert sein. Nun verhandeln 

die Vorstände in Linz und Innsbruck 

über die konkrete Ausgestaltung. Zeit-

druck gibt es laut Auskunft in der Ti-

roler Landesregierung keinen. Die 

Wösl wäre keine schlechte Lösung, 

heißt es im Büro des Tiroler Landes-

hauptmanns Herwig van Staa, der, als 

das Scheitern der Ösl absehbar war,  

bei Oberösterreichs Landeschef Josef 

Pühringer telefonisch angeklopft hat.

Auch die Salzburg AG, die bis jetzt 

nicht bei den strategischen Planspie-

len der heimischen Strombosse mit-

gemacht hat, ist an der Wösl interes-

siert, will aber vorerst aus der zweiten 

Reihe zuschauen. In Salzburg wartet 

man darauf, was die Tiwag und die 

EAG, die rund 26 Prozent an der Salz-

burg AG hält, auspaktieren. Was dazu-

kommt: Tiroler und Salzburger arbei-

ten bereits heute in der Vertriebsfi rma 

My Electric zusammen. Im Strombe-

reich wird ein gemeinsamer Kraft-

werksbetrieb angedacht, ebenso bei 

größeren gemeinsamen Infrastruktur-

projekten. Neben technischen Koope-

rationen und Gemeinschaftsprojekten 

beim Strom könnte die Partnerschaft 

auch die Bereiche Wasser und Entsor-

gung umfassen, heißt es in Linz. Schließ-

lich halte die Tiwag 50 Prozent an den 

Innsbrucker Kommunalbetrieben, Tiro-

ls größtem Entsorger. Partner hier wäre 

die AVE, die der Energie AG Oberöster-

reich gehört. Die neue West-Allianz soll 

Gegengewicht zum energetischen Ost-

block aus Energie Allianz und Verbund 

werden, hoffen die Strategen in Inns-

bruck, Salzburg und Linz. Damit hört die 

Fantasie nicht auf, denn möglicherweise 

könnte die Wösl auch mit den Steirern 

und den Kärntnern anbandeln.

Pikantes Detail am Rande: Die Tiro-

ler halten gemeinsam mit EVN und Wien 

Energie eine syndizierte Sperrminorität 

an der Verbundgesellschaft. Noch steht 

ein Verkauf des Pakets der Tiroler aber 

nicht auf der Tagesordnung. Wenn es mit 

der westösterreichischen Energie lösung 

ernst wird, könnte in die Causa Syndi-

katsvertrag neue Bewegung kommen. 

Im Vergleich zu EVN und Wien Energie 

spielt die Tiwag bei dem Außenauftritt 

der Syndikatspartner stets nur die leisen 

Töne. Elektrisch sind die Tiroler eng mit 

Deutschland verbandelt: Sie liefern den 

Spitzenstrom für Süddeutschland.        

Tiroler Tiwag sucht Braut im Osten 
  Bündnis mit Energie AG OÖ und Salzburg AG gegen Stromlösung aus ostösterreichischen Versorgern und Verbund .
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